
.al  ntdecke, Was In dır stecC (Herderbüchere1 Band un AHOChHSte eıt eben (Herder-
büchere!1, Band Folgen soll „Mach mehr AdUS$Ss deiınem ahr! CANrTrıtte den Wrl

Fuür alle Buücher dıeser Reıihe gilt Es sınd N1IC ErzeugnI1sse VO  =i ırgend Jjemand, der einsam A

Schreıibtisch sıtzt, sondern dıe eıträge Sstammen VO Jugendlichen, dıe iıhre Erlebnıisse un tfah-
TunNngCNH, iıhre Angste un Hoffnungen e1m Namen NECENNEN

Die beiden Herausgeber uch dieses ändchens en gelernt, Jugendlichen zuzuhören un
mıt ihnen In ihrer Sprache reden. So wırd uch der vorlıegende and eın Beıtrag für Jugend-
ICHEe:; dıe ach einem „erfüllten  C6 en drängen
]J1er wırd ihnen Mut ZUN Iraäumen gemacht „S5ınnlos un: Öödlıch ist einem 1SC| das Wasser

nehmen, einem oge dıe Luft un MIr dıe Iräume‘“ (Sabine Dziobek 2) (irunert

ZALFEN, olfgang: Spiel-Räume. Maınz 1985 Matthıas-Grünewald-Verlag. 108 S , K
15,—-

Das Buch bıetet dem Praktıker ıne enge Spielbeschreibungen. Mıtarbeıter VO Sportvereinen,
Jugendgruppenleıter, Soz1lalarbeıter SOWI1E Lehrer und Erzieher können als an  uCcC für ıne
wertvolle Freizeıtbeschäftigung verwenden. In der Eınleıitung Tklärt der utor dıe Verwendungs-
möglıchkeıten seiner zahlreichen Spielvorschläge: Wıe sıcht dıe Gruppe AUS, mıt der eın pıel-
leıter tun hat?

Kennen sıch dıe Teilnehmer? Sınd s1e 7A01 Spielen motivIlert, der mussen S1e TST och azu
geregt werden? Ist ıne dem Zufall überlassene Gruppeneımtenulung möglıch, der sınd U Be1-
spıe‘ große Altersunterschiede berücksichtigen?
Der Spielraum besteht AUS den Trel Elementen pI1e. ewegung Kommunikatıiıon. Das C1I-

zweckte., spielerıische Iun Lut NOTt In uUuNsSseTET eıt ınn un: Lebenserfüllung dürfen WIT NıIC alleın
1n der Arbeıt suchen. DIE und Spaß wecken UNSCIC schöpferıischen Kräfte un:!' dıe Freude A Le-
ben Deshalb äadt 7T alfen Menschen er Altersgruppen ZU Mıtmachen eın

Das Buch zeichnet sıch urc dıe kurzen un: verständlichen Spielbeschreibungen AUS Ferner hel-
fen viele Bılder, dıe Beschreibungen besser verstehen. Es ist uch angegeben, WIE Spiele abge-
andert der erschwert werden können. Schließlic) sınd S1E für dıe Eigenideen der Spieler en

DıIe Spıele sınd ach den folgenden Krıiterien gruppiert:
durch Spielen kennenlernen
spıelen Vertrauen entwıckeln
Bewegungsgespräche entwiıickeln
Fangen spiıelen
Gruppen wettspielen mıteinander
zusammenspıelen, spielen

ESs ıst für den Laıien schwer. alleın auft der Basıs einer gelesenen Spielregel AA beurteıulen. WIE sıch
das pıel bewähren wırd. ber dıe Spıele reizen ZUm Ausprobieren, un dıe ehrzahl der Spıele
werden bestimmt -zum Erfolg uhren Mır persönlıch sınd einNıgE Spiele schon bekannt S1C erın-
CIM miıch schöne Eirlebnısse ıIn meılner Jugendgruppe. ESs sınd gemeılnschaftsfördernde Spiele,
dıe ın der Jugendfreıizeıt wohltuend auflockern können. S1e haben aquch en Vorteıl., daß UT

nıge der überhaupt keıne Hılfsmuttel azu notwendıg SINd. Oberson

Offenbarung durch Bücher? Impulse einer „T’heologıe des Lesens“. Hrsg. VO  z Walter
SEIDEL Freiburg 198 7, 160 (Herderbücherei).
Vorhegendes Buch o1bt dıe eierate einer JTagung wıeder, dıe 1M Haus I1Dom In Maınz stattfand
un dıe der rage ach dem Verhältnis der rısten und der Kırchen Z Buch nachgıing. en
einer Einführung des Herausgebers biıetet eierate namhafter Autoren SOWIE ıne Art Selbst-
portrat der „Kleinen Glaubensbibliothe ın der Herderbüchere1“, das 11 Seıten umfaßt
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DIie gestellte rage ewınrnit d Aktualıtät angesichts des beispiellosen DIegESZULES der elektronı1-
schen edien, mıt un: denen Kınder bereıts In der Schule lernen; welche werden da Bü-
cher INn der Zukunft och spıelen. erden 1im nächsten Jahrhundert, WENN dıe Menschheit alpha-betisiert ist, Menschen noch Bücher lesen? Und für Christen autet dıe rage: Geschieht dıe (J{f-
fenbarung UrC Bücher? 1bt ıne Theologıe des Lesens.

Bıser und KOoppitz tellen In ihren Beıträgen eindringlıch dıe des unmıiıttelbar SCSPIO-chenen. durch eın Medium vermuittelten 'ortes heraus:; auch das Buch ist und bleıibt eın Medium.
In wichtigen Bereichen des Lebens 79 1Ur das gesprochene Wort De]1 Gericht muß dıe S0ematerıielle Unmittelbarkeit gewährleistet se1n, insbesondere ann der E1d 11UT mündlıch abgelegtwerden. uch 1mM relıg1ösen Bereıch iıst Muündlıchkeit unverzıchtbar: AUTe. Beıchte, Ehe VECI-
langen Muüundlichkeit DıIe Predigt soll ire1 gehalten werden. Bıser spricht VO Miıßbrauch, WECNN
dıe Predigt verlesen wıird. DiIe Religionsstifter, VOT allem aber Jesus, schreıben keıne Bücher., SON-
Crn sprechen iıhren Schülern Erst spater wırd dıe re Jesu aufgezeichnet. Keın ensch
ann auTt das gesprochene Wort verzichten. NUr durch Sprechen mıt einem Gegenüber kann Adus
seiner FEınsamkeiıt ausbrechen. Jesus Christus selbst ist In seıner eiıgenen Person das Wort. selbst
ist dıe Vollendung der Offenbarung (GJottes Ihm begegnet Nan MIC prımär 1mM Buch. sondern In
der den Altar versammelten Gemeinschaft. In der Kırche sıch vollzıeht Demgegenüber ble1-
ben alle Medien ur Behelfe
DiIe Geschichte ze1g Jjedoch, Jal Menschen be1ı Vorliegen einer bestimmten Dısposition durch Le-
SCMHN AA Glauben gelangen Stein ist dafür eın eıspiel.
Wıe ste dıe kath Kırche ZU Buch? S1e hat In apostolischer Zeit4den Kanon der festgelegtun iıst A dieses Buch der Bucher gebunden. S1e verfügt Jjedoch auch ber eınen breıten TOM
schriftlicher un mündlıcher Überlieferung, der nıcht breißt., da In jeder eıt Jesus Christus LIICUu
vermiuittelt werden mulß3. Hıer hat auch das relıg1Ööse Buch seinen atz Da Cn In vorliegenderSchrift das Lesen geht, kommen dıe anderen Medien leiıder Wr

Mıt eCcC betont dıe Redaktıon der Herderbücherel. dalß Lesen auch In uUNscIeCeT eıt einem
eılsweg werden annn Allerdings 1€eSs be]l einem Menschen Eigenschaften VOTausS, dıe INan
längst NIC De1 jedem antrı Muth ordert In diesem Zusammenhang „eıine moderne Buchpa-storal‘‘. Jedoch Dbleıbt festzuhalten, dalß dıe Kırche den dealen Leser nıcht ınfach sSschalien annn
S1e bleıibt auf dıe natürlıchen Voraussetzungen angewlesen. Dem AL Vatıkanum wiırftt uth (Jmn-
recCc eiıne vVernachlässigung des Buches VO  Z In em Dekret ber dıe „sozlalen Kkommunikatıions-
m1 sollte CS VO  —_ Anfang A L1UTr dıe modernen Medien gehen, Bücher aber g1bt schon
se1t dem Jahrhundert. Eınen Index der verbotenen Buücher übrıgens g1bt NıC mehr. Ins-
gesamt wırd INan em Herausgeber rec| geben mussen, dalß CS hne Neubelebung eiıner Lesekul-
tur Kultur überhaupt schiec| este ware, uch U den Glauben lesender Menschen.

ach Jahren Herderbüchere] ıst angesıchts der vielen In dıesem Band angekündıgten ıtel eın
abschließendes Urteil och N1ıC möglıch Dreı Wünsche Eıne bessere Klärung der BedeutungVO  - Erfahrung Im relıg1ösen und theologischen Kontext, eIwa 1Im Sınne Rıtters; ıne stärkere
Berücksichtigung der theıistischen Religionen 1Im interreligiösen Dıialog; eıne etwas breıter ANSC-egte Präsentation der verschıiedenen relhıg1ösen un mystıschen Rıchtungen innerhal der hrı-
stenhe1 Immer mehr Esoterik Schmuitz

Verkündigung
yFranz: Der Stein kam IILS Rollen. Worte, dıe A0 Glauben reıZec1 Freiburg1986 Herder Verlag. 192 S K 19,80
In dem vorliegenden Band sınd Predigten un Hırtenbriefe des Limburger 1SCHNOTIS Franz
Kamphaus AUSs den Jahren 1986 gesammelt. Ihemen sınd dıe großen este des Kırchen-
Jahres on Weıhnachten DIS Pfhingsten, aber auch besondere Anlässe WIE Priesterweihen der der
Jlod des Vorgängerbischofs Wılhelm emp: Kennzeichnend für den Predigtstil des erl der auch
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